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»4 Dichtungen und Sprachproben.

Mundartliche Dichtungen nnd Sprachproben.

Volkslieder in siebenbürgisch-sächsischer Mundart. *)
Mitgetheilt vom Prof. Schüler V. Libloy in flermannstadt.

I. Dialekt im ehemaligen Grorsschenker Stuhle.

Liebchens Grab.
Hegt a Gor un desem Däcli,
Dö eeh ä~ menjes VGatcrs GGarten lag,
List- sich a~ Nastchen vun enam Büm,
Dät mir menj Herzgeläwtchen nüm.

e jang Herr den Amschwung nüm, 5

Bäs dat hia bä da Frä Motter küm, —
„Frä Motter geläwt, Frä Motter menj,
Wuar hu~ se gedGn det Herzgeläwt menj?"

Frä Motter gelawt, Frä Motter menj,
Wuar hu~ se gedGn det Herzgeläwt menj?" — 10

„„Ech liun ät gedGn än 't Bakesheus,

Wo ät säl gian da Semmel Greus.""

„Frä Motter geläwt, Frä Motter menj,
Wuar hu" se gedGn det Herzgeläwt menj ?a —

„„Ech hun ät gedGn än 't Letschewheus, 15

Wä ät säl gian de Wenj ereus.""

„Frä Motter geläwt, Frä Motter menj,
Wuar hu" se gedGn det Herzgeläwt menj ?" —

„„Ech hun ät gedGn än 't LGchanheus,

Wo ät säl stechen den diuden Körper eus."" 20

*i Wir verweisen hier in Riieksicbt des siebenb.-säehsiscben Volksliedes auf das so¬

gen. Bistritzer Album (s. Z. IV, S68, 444 '•), welches einige dahin gehörige, werthvolle

Beiträge enthält. D. Herausgeber.



.Sichenbürgisch - sächsische Mundart.

Do fangen do Klöken vu sich sälwst un zogön,
At kangd- sä nemcst stall mäche stön,
Sä gcngcn günzer Dach- uch Nuacht-, —
Doch äm word se Law nemi gebruocht.

At wast- uch ncmest, wat do geschieh;
Do geng me jang Herr un desem Dach,
Und nüm en Hachen zo biader Haimd,
Gräw, bäs hio de gounz lord amwound,

Bäs dat hio küm äff o seigden Doach,
Bäs dat en Zer de aunder schlaag,
Bäs dat hio küm äff en gehohelden Dill, —
„Ei, inigat Herz, ei, wer- ich bä dirl"

II. Braller Dialekt.

Ät woul' o Mädchen frä affstön

Und woul' gor frä am Riusen gon,
D6 hegenden äm zwiov Gang-n wäijJügodon:
Dar irst-, dia ließ ät stall ston;
Dar zwet- argraif ät un der wäißen Hound,
Hia liot ät, dö ät Riusen found;
Hia Hat ät aingder an Laind versprait,
Do wor o~ Bat mät Riusen fiwersprait.
Se laogen do do geunz leung Nüacht,
Net oint höat un da Morgen gedüaeht.

„Ai, häw ech da Schliäßel, diar dan Doch affschl£(lt,
Ech wafl än wiarfen, do dat Wäßer um döfstev fl^jit."

III. Girtler Dialekt.

Der Abschied.

Ach, Schiden! äch, Schiden! wier hot dech erdocht,
Dät tä menj Harz än Träuren huast bröcht?
Ach, Träuren! äch, Träuren! wonni nist tä an Oingd-?
Wonn äserin Birrebüm Riusen broingd.
Äch Riusen broingd hia nemmernil,
Hia broingd nor Blenicher waiji wä Schni.
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Ech sätzt- menjem Vöater zwo Riusen äff dan Däsch:

„Ir harzer menjer Vöater, hält't ir ech nor fräsch;
Ech sal aweg und meß derfunn, —
Nor Gott wi'd wä(Jen, wonn ech wedder kunn'." 10

Ech sätzt- menjer Motter zwo Riusen än leren:
„Ir härz menj Motter, wio säl ech no kieren
Ech säl aweg und meß derfunn, —
Nor Gott wi'd wäßen, wonn ech wedder kunn\"

Tä harzer menjer Braäder, wol lichten denj Scheiwen! 15

Wol gären wfl ech noch bä dir bleiwen;
Ech säl aweg und meß derfunn, —
Nor Gott wi'd wäßen, wonn ech wedder kunn-."

Tä härz menj Säster, wol wäiß äs denj Waund!
Gäw tä mir nä zam letzte M61 denj Haund; 20

Ech säl aweg und meß derfunn, —
Nor Gott wi'd wäßen, wonn ech wedder kunn-."

Wonn ech nä kunn* bä der Fremden ärren Däsch,
Wol bald wi'd -m sprächen: „Staund äff! nett mi äß."
Wonn ech nä kunn- bä der Fremden ärren Hiard, 25

Wol bald wi'd -m sprächen: „Uch dett best tä nett wiart
Des Fremden senj Mäd äs uch gor grow, —
Wä säl ech bleiwen än desem Hof?

Do ech nä kunn* äff dett hiu Birkerdg
W6r all menj Triust uch Maat awäg; 30
Ech säl awäg und meß derfunn, —
Nor Gott wi'd wäßen, wonn ech wedder kunn-."

Do ech nä kunn* bä da Stadder Strdch, —

„Ir härz menj Motter, gedünkt och ü" mäch!
Gedünkt u~ mäch, wa ech un ech, 35

asu wi'd ech Gott gian dett Hemmelrech,
Dett Hemmelrech, da wiarte Stadt,
Wo all menj Träuren äs äusgekloat.
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IV. Liebchens Grab.
(#)

35 3=3^$ —i-3

=t 3^
9ch wiurf- zwe ad - del Eis - ker zam hin - en Fenster hin-

-9 r p- h «. J I d n
hiu - en Fen-ster hin

ach wiurf* zwe addel Risker
Zam hiuen Fenster hinaus, —
At hat menj Harzläv trofen,
Dät ät jo starwen muost\

Woar sul am ät nä hegruawen? 5

A senjes Voters ßimgorten griuß;
Wät woass off senjem Gräv?
Gär Dästeln üch Donnerkriokt.

Wät stäungd zä senjen Hivden?
At stäungd ian gäldän Schräft; 10

Wät war dorän geschriwwen?
Dai Irst dai Troi äm Häus.

Wät stäungd zä segjen Setchen?

At stäungd zwe Bimcher züort;
Dät irst dät dräug dät Mäschket, 15

Dät under dai Nägeltcher.

Wät stäungd zä senjen Feßen?
At sprätzt ia Brängtchen käl;
Dorännen fliußen zwe Flitzker,
Dai driwen zwe Milleräd. 20

Dät irst dät mal dät Mäschket,
Dät ünder dai Nägeltcher,
Dät Mäschket mal sich beßer,
Dia Nägeltcher noch vil beßer.

Sprachliche Erläuterungen
vom Herausgeber.

I. Liebchens Grab. 1. hegt, hegt, heute. — Q6r, n., Jahr; Z. H, 556, 13. m, 547,
1. 660. — 2. ä menjes V. G., in meines Vaters Garten. — 3. list-, löste. — a Nastchen

ein Aestchen; Z. IV, 117, 1. 637, III, 6. — 4. menj, meng, mein; gen.
menjes. — nüm, nahm.

6. hia, er, wie niederd. hei, he; Z. IV, 281, 27. 407, 16. — 8. wuar, wohin, unten
IV, 6 woar; mhd. war. — huse, hun se, haben sie. — det, niedrd. dal, das; ebenso
et, ät, at, t, es; Z. IV, 407, 15. 281, 1.

11. Bakesheus, n., Bäckerhaus. -- 12. grait, geben. — ereus, heraus; Z. IV, 177, 3.
407, 47. —

15. Letschew, Letschewheus, n., Wirthshaus, gehört wol zum alten Leit, n., mhd. lit
(goth. leithu, ahd. lidu), geistiges Getränke, wovon auch abstammen: Leitgeb,
Schenkwirth, verleitgeben, ausschenken, Leithaus (umgedeutet in Leuthaus), Wirthshaus,

Leithäuser, Leuthäuser (auch noch Familienname), Wirth, und das meist in
Leikauf, Leihkauf umgebildete Leitkauf, womit, wie durch das mehr norddeutsche
Weinkauf (ndd. w/nkop), der den Kauf befestigende Trunk oder das statt dessen
gereichte Darangeld, Qönnegeld bezeichnet wird. Scbm. III, 520 ff. — Wen},
m., Wein. —

7


	Volkslieder in siebenbürgisch - sächsischer Mundart.

